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Drahtberichte.
V grttuffurt tu M . , 7 . Febr . Oestr. Kreditaktien 239 (4, StaatSb.

883 Lombarden 176 , dstr . Silberrente 85^/r , östr. 1860er Loose 77,
Amerikaner 965/s , bad . 41/aptoj. Obligat . — , bad . 4proz . 861/* , bad.
-pro ;. 99 7 s , 4proz . Loose 107, Wechsel auf Wien 954/3.

XX Wie«, 7 . Febr. Dar Korrespondenzbüreau meldet : Konstan-
tinopel, 6 . Febr. Die Nachricht, die Pforte würde die Donaufürstm -
thümer besetzen , falls di- Abreise deS Fürsten stattfände, ist unbegründet.

XX Wik», 7 . Febr . Dar neue Kabin et legt in der AmtSztg .
sein Programm dar. Die Regierung steht auf dem Boden der Berfassung
und wird Bersöhnuug namentlich durch volle Ausführung der StaatS-
arundgefetze , besonders des Versaffmigsartikels 19 anstreben , den Einzel-
ländern die mit der Reichseinheit verembarliche Selbstgesetzgebung zuwen -
den , direkte Wahlen und Ausdehnung d -S aktiven WahlrechtesVorschlägen,
aber nimmermehr größere Ausgleiche mit dem Separatismus auf Kosten
der unentbehrlichen Attribute der Staatseinheit abschließen.

XX Wien, 7 . Febr. S . M . der Kaiser sprach handschriftlich
dem Grafen Potocki und den übrigen abgetretenen Ministern seine volle
Anerkennung der von ihnen geleisteten Dienste aus . DaS Handschreiben
des Kaisers an Graf Hohenwart bezüglich der Kabinetsneubildung sagt :
Auf dem Boden der gegebenen Berfassung stehend, kann mich die Erfolg¬
losigkeit der bisherigen Bemühungen, alle meine treuen Völker dieser
R-ichshälfte zu gemeinsamer Verfassungslhäligkeit zu vereinigen , nicht
wankend machen in der Ueberzeugung , daß cs einem über den Parteien
stehenden Ministerium gelingen wird , im Wege sorgfältiger Beachtung
der verschiedenen Jntercffen diese Aufgabe , zur festen Begründung der
Macht v . Wohlfahrt des Reiches , der ersehnten Lösung entgegenzuführen .

X * Sitte , 6 . Febr. Abbev ille wurde von den Preußen besetzt .
R Sitte,

*
6 . Febr. Hiesige Handelsfirmen ersten Ranges erklären in

einer Bittschrift an die Präfekten deS Norddepartements, daß die durch
die Uneinigkeit zwischen Paris und Bordeaux hervorgerufenen Er¬
lasse wachsende Rathlosigkeit und Unsicherheit in den Geschäftsverhältniffen
erzeugen . Sie schildern die traurige Lage des schwer heimgesuchten nörd¬
lichen Frankreichs.

XX Lyo«, 6 . Febr . Lons - le - Saulnier wmde gestem von den
Preußen besetzt .

R Brest, 6. Febr. In der Staatsverwaltung gibt sich eine zuneh¬
mende Zersetzung namentlich unter der niedern Beamtenwelt kund.
Die Bevölkerung deS westlichen und südwestlichen Frankreichs nimmt eine
schwierige Haltung an . Fast alle Zeitungen deS westlicken Frankreichs
spreche» sich gegen die Diktatorialpvlitik und das Heraufbeschwören des
Bürgerkrieges auS.

XX Brüssel , 7 . Febr. Die Liberte meldet : Minister Dorian kün¬
digte vorläufig den Handelsvertrag mit England . — Pinard
ist in Lille eingctroffen .

Do «» Kriegsschauplatz.
Genf, 3 . Febr. (Kö .Z .) Der junge N., der auS Stettin entrann und

zur Bourbaki'schen Armee kam, ist hier krank eingetroffen . Seine Erzäh¬
lungen von der Demoralisation und dem physischen Elende dieser Trup¬
pen sind herzbrechend . Bourbaki selbst , sagt er, sey schon Tage lang
wie in Irrsinn und Verzweiflung nmhergeirrt. Der Unglückliche zer¬
schmetterte sich die Kinnlade und wollte gerade den zweiten Schuß thun,
als man, vom ersten Knall herbeigemfen , in feine Stube stürzte und ihn
entwaffnete . Wie grausam waren diese Retter ! Er soll furchtbar leiden
und beinahe hoffnungslos nach Lyon gekommen seyn. — Nach sehr aus¬
führlichen Angaben habe ich Grund , zu glauben , daß die provisorische Re¬
gierung im Ganzen bei der ftanz. Bank für eine Milliarde Zwangs -
a n l e h e n gemacht hat, die ersten 350 Millionen noch unter der Direk¬
tion des I . Cuvier (der an Rouland 'S Stelle gesetzt worden war) , die
anderen 660 unter O 'Quien, der auS dem Süden nach Bordeaux geholt
wurde, als auch Cuvier nicht weiter zu diesen Gewaltsanlehen sich her¬
geben wollte.

Bor Paris , 3.Febr . (Aus dem Feldpostbrief eines WürttembergerS. S .M .)
Die Stadt wird vorerst nicht von uns betreten , und es ist deßhalb
eine Postenlinie in geringer Entfernung von der Enceinte um die Stadt
gezogen , die von beide» Thcilen nicht überschritten werden darf. Um sie
zu pasiiren, bedürfen die Einwohner von Paris eines Paffes, der vom
Präfekten und vom Generalstabschef unterschrieben und von unseren Bor¬
postenkommandanten visirt ist , vorerst aber nur auf je 24 Stunden aus¬
gestellt wird. Die Bewohner der umliegenden Dörfer, die in die Stadt

geflüchtet waren, benützen dieses Mittel fleißig, um sich nach ihren alten
Behausungen umzuschauen , die sie gewöhnlich nicht im normalsten Zustand
antreffen, Dank den französischen Granaten und unseren Breunholzbedürf-
niffen . Ader auch die eingeborenen Pariser lassen es sich nicht nehmen ,
die Zeit, in welcher die Thore geöffnet sind, zu benützen, um wenigstens
bis zu unfern Vorposten zu gelangen und sich die deutschen Barbaren
in der Nähe zu betrachten . Unsere Leute sind in den -*ortS jetzt damit
beschäftigt, die Geschütze in ihre neuen Stellungen mit der Mündung
gegen Paris einzuführen, in denen sie übrigens voraussichtlich nicht mehr
zur Anwendung kommen werden .

Versailles , 30. Ja» . (Kö.Z .) Dem Vernehmen nach ist Kriegs-Mi¬
nister v. Rvon mit Aufstellung der KriegSkostenrechnuug be¬
auftragt, auf welcher in erster Reihe verzeichnet stehen die norddeutsche
Bundesanleihe nebst den Anleihen der anderen Staaten, ein Minimum
von 100 Millionen Thalern für einen deutschen Jnvalidenfond, eine be¬
trächtliche Summe natürlich als Rekonstruktionsfonds des verbrauchten
Materials, eine Entschädigung der KreiSverbände für die Kosten , die den¬
selben durch die außerordentlichen Ausgaben für die Landwehr -Familien rc.
erwachsen , eine Entschädigung für die aus Frankreich vertriebenen Deut¬
schen . — Die deutsche Post in Versailles nimmt nun Briefe zur Beför-
derung von hier nach Paris zum Satze von 10 Centimes für einfaches
Porto entgegen.

A Die politische Lage in Frankreich .
Die von uns vor Kurzem ausgesprochene Vermuthung, daß Frankreich

anarchischen Zuständen entzegengrhe , fängt schon jetzt an, sich zu bestäti¬
gen. Gambetta und sein Anbang halten die Losung „Widerstand bis
zum Aevßersten" unentwegt aufrecht , und die Aussicht auf einen unge¬
säumten Abschluß deS Friedens verliert damit an Wahrscheinlichkeit . Der
Diktator von Bordeaux enthüllt sich jetzt in der ganzen Glorie seines
Wahnwitzes und seiner Donquixoterie. Gerade darum wird er jedoch den
Radikalen in Südfrankreich als der rechte Mann für die Situation er¬
scheinen. Nach der Gefangennahme der Pariser Garnison und demUeber-
tritt der Armee Bourbaki'S in die Schweiz darf die Gefammtstärke der
republikanischen Heere gewiß nicht über 280,000 Mann angeschlagen
werden . Ein großer Theil dieser Truppen ist bereits mehrere Male be¬
siegt worden, und in hohem Maße entmuthigt. Dir deutscheKriegführung,
die bisher durch die Belagerung von Paris gehindert wurde, entscheidende
Schläge gegen die französischen Provinzarmeen zu führen , hat jetzt die
volle Freiheit ihrer Bewegung wieder erlangt. Der dritte Theil Frankreichs
ist in unserem Besitz . Neue Aushebungen in den übrigen Theilen können
nur Rekruten liefern , deren Ausbildung mehrere Monate in Anspruch
nehmen würde. Die Finanzlage der Republik ist eine nahezu verzweifelte .
Trotz alledem glaubt Gambetta noch immer an den Sieg der französischen
Waffen, oder er stellt sich vielmehr so, als ob er daran glanve , um seine
Diktatorrolle noch einige Zeit fortspielen zu können . Daß in der That
der Ehrgeiz in feinen Handlangen der leitende Beweggrund ist , läßt sich
kaum mehr bezweifeln , wenn man sein Treiben seit dem Abschluß des
Waffenstillstandes etwas näher in's Auge faßt . Unter dem Vorwände,
die Delegation von Bordeaux müsse ihre Thätigkeit bis zur Ankunft eines
Mitgliedes der Pariser Regierung fortsetzen, erklärte Gambetta, ohne diese
Ankunft abzuwarten, sofort und zwar im Widerspruch mit den Anschauun¬
gen seiner Amtsgenoffen Cremievx, Fourichon und GlaiS -Bizvin, JuleS
Favre habe sich durch den Abschluß des Waffenstillstandes einer „sträfli¬
chen Leichtfertigkeit " schuldig gemacht und der Waffenstillstand dürfe mir
den Zweck haben, eine spätere nachdrückliche Fortsetzung deS Krieges vor-
zubcreiten . Zu gleicher Zeit erließ er ein Dekret an die Präfekten, in wel¬
chem er dieselben auffvrdert» alle ihre Energie aufzubietm, um die Stim¬
mung des Volkes „auf der Höhe" zu erhalten , d. h . dasselbe für die Fort¬
setzung deS Kampfes bis auf's Messer zu bearbeiten . Außerdem ordnete
er für die Mobilgarden die Verschärfung der Disziplin an , damit die Be¬
fehlshaber über die Stimmen derselben bei dem Wahlast beffer verfügen
können . Im Einverständniß mit ihm müffen seine Kreaturen , die Gene¬
räle Faidherbe, Loysel und Mazare gegen die in Betreff der Demarka¬
tionslinie festgestellten Bestimmungen Protest einlegen , die Räumung ge¬
wisser Gebietstheile Seitens der stanzösischen Truppen verweigern und
dadurch Mißstimmung gegen den Waffenstillstandsabschluß Hervorrufen .
Hinfichtlich der Südostarmee beschwert sich aber dieser selbe Gambetta ,
obgleich ihm Graf Bismarck schon am 30. Januar die Hauptpunkte der
Konvention mitgetheill hatte, daß durch daS „vertragswidrige" Borrücken
der deutschen Armee an der Schweizer Grenze Garibaldi die günstige Ge¬
legenheit eingebüßt habe , die Tr ippen Manteuff . ls zwischen zwei Feuer

zu bringen. Daß die Soldaten Clinchancks zu allem Widerstand bereits
gänzlich unfähig waren, verschweigt er wohlweislich und macht so seine»
leichtgläubigen Landsleuten weiß, ohne den Waffenstillstand würde Gari¬
baldi das Kriegsglück im Südostcn wieder entschieden den Franzosen zu¬
gewendet haben . Was endlich seinem tollen Gebühren die Krone aufsctzt,
ist sein Erlaß in Bezug der Wahlen. Die Mitglieder der früheren regie¬
renden Dynastien , alle napvleonischen Minister, Senatoren , Präfekten u.
sämmtliche offizielle Kandidaten , welche das Kaiserreich während seine-
achtzehnjährigenBestehens aufgestellt hat, werden ohne Weiteres für wahl¬
unfähig erklärt und zwar im Widerspruch mit einer Verfügung der Pa¬
riser Regierung , welche nur den im Amt befindlichen Präfekten für ihren
Wirkungskreis daS passive Wahlrecht entzieht . Hier haben wir den Ter¬
rorismus in seiner ganzen Nacktheit und Niemand darf sich mehr wun¬
dern, wenn Gambetta demnächst die sämmtlichen eben genannten Kate¬
gorien zum Theil ganz ehrenwerther Männer nach Cayenne oder Lambessa
deportiren sollte. Wäre übrigens der Diktator konsequent , so müßte er
nothwendig alle diejenigen Wähler des Wahlrechts berauben , welche den
offiziellen Kandidaten deS Kaiserreichs ihre Stimmen gegeben haben, denn
diese Wähler sind doch die wahren Schuldigen. Gerade sie haben den
langen Bestand deS BonapartismuS zu verantworten. Aber der Volks¬
mann Gambetta sagt sich , wie daS der Radikalismus im Stillen in sol¬
chen Fällen ja immer thut , daß das Voll eine unzurechnungsfähigeMaffe
ist , welcher man die rechte Anleitung für die Wahlen oktroyiren
müsse. Und diese Anleitung lautet gegenwärtig , wie der oben erwähnte
Erlaß an die Präfekten beweist , daß der Krieg bis zur gänzlichen Er¬
schöpfung Frankreichs fortgesetzt werden müsse. Was soll die Pariser
Negierung solchem Gebühren gegenüber thun ? Läßt sie dasselbe gewähren,
so wird stch der Radikalismus im Süden Frankreichs immer mehr er¬
hitzen, und selbst gegen die Friedensbeschlüsse der Mehrheit der Konsti¬
tuante den Kampf fortzusetzen sich anschicken . Erklärt sie sich aber auch
gegen die Nrbenherrschaft Gawbetta's, so wird der Erfolg gleichfalls nicht
wohl ein anderer seyn. Der Pöbel der großen Städte im Süden , auf
den sich der Diktator stützt, zeigt nicht die geringste Lust, der wahren Sach¬
lage Rechnung zu tragen , und ruft dem hirnverrückten Treiben Gam-
brtta 's seinen unbedingten Beifall zu. Unter allen Umständen wird sich
das Land in zwei Lager spalten , von denen das kriegerisch gesinnte allem
Anschein nach erst durch weiteres Blutvergießen zur Vernunft gebracht
werden muß . Wie bereits gemeldet wurde , hat auch Kaiser Wilhelm einer
Deputation des preußischen Abgeordnetenhauses gegenüber die Befürchtung
ausgesprochen , daß der Krieg möglichen Falls noch neue Opfer koste»
werde . Wir brauchen kaum zu sagen, daß eine Wiederaufnahme der Feind¬
seligkeiten höchst beklagenswerth wäre. Von einem höhern Gesichtspunkt
aus betrachtet , würde eS jedoch ohne Frage die wohlthätigsten Folgen ha¬
ben, wenn auch derjenigen Partei in Frankreich , die sich noch immer un¬
belehrbar zeigt, endlich die volle Erkenntniß der wahren Lage der Dinge
oufgezwungcn wird. Im Norden u. Westen wird diese Erkenntniß immer
allgemeiner. Die südlichen Departements würdigen den Krieg bis jetzt
nur nach dem lügnerischen Hörensagen der französischen Journale , wenn
sie aber selbst Gelegenheit haben werden , eine Volksarmee im Zustande
kläglicher Auflösung zu sehen, und wenn sie die Schrecken eines Feldzugs
in unmittelbarer Nähe kennen gelernt haben, so wird unfehlbar auch dort
eine andere Auffaffung Platz greifen . Daß unsere Heere nach den viele«
glänzenden Triumphen , die sie zum Theil unter den schwierigsten Verhält-
niffen errungen haben , mit den Resten der Gambetta'schen Armeen rasch
aufräiunen werden, falls eS der Diktator durchaus nicht anders will, und
daß sie ihre Aufgabe nach Ablauf des Waffenstillstandes in beschleunigtem
Tempo zu Ende führen werden , dürfen wir mit Zuverlässigkeit hoffen .

Deutsches Reich.
Offeuburg , 6. Febr . (Ort.B .) Gestern Nachmittag entwickelte Herr

Eckhard , wie angekündigt , im Saale des Gasthofes zum Salmen sein
Programm für den Fall seiner Erwählung als Reichstagsabgeordneter.
Die Versammlung, welche wohl auS 3 bis 400 Personen bestehen mochte ,
darunter auch ewige Damen , folgte mit Aufmerksamkeit dem Redner, der,
wie immer, ausgezeichnet sprach.

I» Lahr, 5 . Febr. Der so eben geschlossene Bürgerabend , welcher
besonders Seitens der Landbevölkerung sehr stark besucht war, stellte ein¬
stimmig Herrn Oberstaatsanwalt Fr. Kiefer als Kandidaten unser«
Wahlbezirks für den deutschen Reichstag auf . Eingelaufene Drahtnachrichten
bringen die Nachricht , daß auch in den andern zum Wahlbezirk gehörigen
Acmtern Herr Kiefer von der liberalen Partei als Vertreter des Bezirks
in Aussicht genommen sey . Wir dürfen hoffen, daß bei einigerRührigkett
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(Zur französischen Kriegführung. Der Krieg unter Ludwig XI V.) Nach -
j dem von Seiten des Reichskanzleramtes unzählige Verletzungen völker¬

rechtlicher Gebräuche und Verträge Seitens der französischen Heerführnng
konstatirt und veröffentlicht worden , dürfte eS nicht unintereffant seyn, aus
nachfolgenden amtlichen stanzösischen Aktenstücken zu ersehen , daß eine auf
Mord , Brand und Plünderung beruhende Kriegführung in Frankreich her¬
kömmlich uud daher wohl von dem Karakter deS Bolle« unzertrennlich ist,
da sie sich unter jeder Staatsform geäußert. Die raffinirten Grausamkei¬
ten , unter denen Deutschland, Spanien u . s. w. während der napo-
leonischeu Kriege litten, sind ja frisch in Aller — auch in Englands —
Gedächtniß, und mit Bedauern bleibt daher heute nur zu konstatirrn, daß
die Handlungen wilder Barbarei der französischen Kriegführung seit den
Tagen Ludwig XIV. unverändett zu eigen geblieben sind, daß sie in den neue¬
sten amtlichen stanzösischen Kundgebungen ( Depesche Chaudordi's vom
26. Januar ) als „Vaterlandsliebe und Hingebung" bezeichnet werdenund
der Herzog von Grammont noch bei AuSbruch dieses Krieges in Baden
^ Keine Je» femmes" jU bedrohen sich erfrechen durfte. Bei diesem hohen
Grade sittlicher Verkommenheit , gepaart mit einem desto unverschämteren
Anfpnrch auf die Führerschaft in zivilisatonschen Dingen , wird eS gut seyn,
Angesichts der Geschichte uud zur Lehre für künftige Zeiten der glrißne-
rffchen Lügenhüllc der einstmals durch alle ritterlichen Tugenden ausge¬
zeichneten und jetzt so grenzenlos gesunkenen großen Nation die täu¬
schende Maske abzunehmen . Di« französische Akademie der Wiffen-
schaften krönte vor wenigen Jahren ein« von einem Herrn Rouffet
unter Benutzung bisher nicht veröffentlichter Aktenstücke deS stanzösischen
„vexöt äs guerre " geschriebene Geschichte LouvoiS'

, de» KriegSministerS
Ludwig « XIV ., auS welcher wir folgende amtliche ftanzöstfche Mittheilon -
Sr wörtlich wiedergeben : „LouvoiS an Le Tellirr , 20. Juni 1672 . Se.

ojrflät wird in 8 Togen im Stande seyn , auf Utrecht zu marschiren' ttnd von dort ans Haag u. 3 oder 4 andereStädte von Holland plündern
j« lasse», die bei der Trockenhett , in Welcher wir uns befinden , eineUeber -
Mvemmung nicht bewirken können ; und man wird die andern zwingen,
sich unter Wasser z« scheu , wodurch ihuen ein Schaden zugefögt wird,

welchen sie in 10 Jahren nicht wieder gut machen können " (T. l . p. 336) . j
— Der Marschall von Luxemburg an LouvoiS, 17 . November 1672 . „Ich
sandte vor 3 Tagen M. Magueline ab, um Bauern zu züchtigen , die auf
eins unserer StreiskorpS geschossen hatten. Er fand sie nicht beisammen
und war daher gezwungen , nur ihr Dorf zu verbrenuen. Da es Nacht
war, als dies geschah, und die Häuser dieses Landes sehr leicht entzünd¬
bar find, so ist eS allerdings wahr, daß nichts gerettet wurde, waS sich
darin befand , Pferde, Kühe und, wie man sagt, auch eine Menge Bauern ,
Weiber und kleiner Kinder. Als die Nacht vorüber war, ist Melac auf
kleinen Flußschiffen im Dorfe Verden gewesen, welches an der Stelle liegt,
wo die Bauern sich in großer Sicherhett glaubten. Er hat mehr als 80
Thiere, so wie die Bewohner der Häuser verbrannt" ( l. p . 393). — Der
Marschall von Luxemburg an LouvoiS. Utrecht, 3 . Jan. 1673 . „Sie ken¬
nen durch M. Stoupe daS Detail der Promenade, welche wir soeben ge¬
macht haben , hätte es daS Wetter gestattet , so hätte sie länger gedauett
und wir würde» sicher nicht davon zurückgekehrt seyn , ohne Haag ver¬
brannt zu haben" (I. p. 410), — Derjenige, welcher dieseZeilen schrieb,
hatte soeben MrS verbrannt , waS er erreichen konnte : nahe an 2000
Häuser und auf dem Kanal von Swammerdamm 32 große , mit kostba¬
ren Maaren beladene Schiffe. — Dufay, Gouverneur von Philippsburg , an
LouvoiS . 9 . September . „ Ich habe seit 14 Tagen 13 kleine Städte, Fle¬
cken oder Dörfer verbrennen lassen , aber eS befindet stch in keinem auch
nur eine Seele mehr" ( ll. x . 80). —jLouvoiS an De Calvo (welcher beauf¬
tragt war, in Brabant bei Strafe der VerbrennensKontributionen zu er¬
heben und welcher nicht genug verbrannte) . „Wenn daS so fortgeht, werde
ich gezwungen seyn, darüber an den König zu berichten und unmöglich
wttd Se . Majestät nicht mit Unwillen sehen, waS in dieser Beziehung
geschieht. Lassen Sie eS sich also angelege « seyn , Ihr Auftreten zu ändern.
Man meldet mir oft, daß man in einem Dorfe gesengt habe , aber auf
diesem Wege wird die Konttibntion nicht zu Stande kommen ; man muß
ganze Dörfer verbrennen und sobald die Bevölkerungen sehen werden,
daß man diese» Weg einschlägt , werde» Sie gewahr «erden , daß Ihre
Befehle anders als seither zur Au-fühntdg gelangen" (II. p . 499). — „LouvoiS

! an den Marschall von Cream. 1 . Juni 1684. Soeben ist ein vou
Genua am 25 . Mai abgereister Kurier eingetroffen , durch welchen dem
Könige folgende Mittheiiungen zugegangen sind : Man habt schon 10,000
Bomben in die Stadt Genua geworfen, die eine überraschende Wirkung
ausgeübt haben. Drei Viertel der Stadt seyen bereits vom Feuer zerstört,
welches am 19 . Mai begonnen habe und noch andaucre und soweit leuch¬
tete, daß man dabei Nachts auf den Schiffen des Königs leseu konnte,
welche über Kanonenschußweitedavon entfernt waren. In dieses Flammen¬
meer sey auch das HauS des Dogen eingehüllt , die Hälfte von St . Georg,
das Waffenmagozin, dasjenige , wo alle KaufmannSwaarea lagern und
mehr als 3000 Häuser. Alles verläßt die Stadt, um stch in das Gebirge
zu flüchten , während die Banditen und Milizen, welche sie zu ihrer Ber-
theidigung herbeigcrufen haben , ungestraft die Häuser plündern, welche die
Herreu völlig ausgerüstet hinterlaffen haben " (III. p. 274) . — LouvoiS an
du Monclair. 18. Dezember 1688. „Seine Majestät empfiehlt Ihnen,
ja alle Ortschaften zerstören zu lassen, welche Sie verlassen werden , sowohl
am oberen als am untern Neckar, damtt die Feinde , welche dort weder
Fourage, noch Lebensmittel finden, nicht in Versuchung kommen , sich ihnen
zu nähern " (IV. p. 166). — 13. Jan 169. „Der König will, daß mau
den Einwohnern von Mannheim aufgebe, sich »ach dem Elsaß zurückzu¬
ziehen, daß alle Gebäude der Stadt niedergeriffen werden , so daß kein
Stein auf dem andern bleibe" (IV. p . 1689). — de Treffe an LeuvoiS.
Heidelberg, 4. März 1689 . . . . Ich nehme mir die Freiheit, natürlich zu
Ihnen zu sprechen, ich sah nicht voraus, daß eS so viel kostete, das Mede-
breanen einer bevölkerten Stadt von ihr selbst auSführeu zu laffeu , die
den Umfang von Orleans hat . . ." (IV. p . 166) . — LouvoiS an de Mon-
clair. Nach dem Brande von Mannheim. 16 . Mai 1689. . . . „DaS Mittel,
zu verhindern , daß die Einwohner von Mannheim sich dort nicht wieder
ansickeln (nach der Zerstörung ihrer Stadt), besteht darin, daß, nachdem
man sie gewarnt hat, es nicht z» thun, mau alle Diejenigen tödtpn läßt,
welche dabei betroffen werde» , irgend welche Niederlassung errichten zu
wollen" (IV. p. 168). (Schluß folgt)



unserer Partei der Sieg zufällt . Also ^arbeiten ; der Feind laßt 's daran
gewiß nicht fehlen.

% Aus dem Oberlaude, 2 . Febr . Nachdem sich nun der u eber¬
tritt der Bombati 'schen Armee in die neutrale Schweiz bestätigt hat , freuen
wir unS, daß uufere Truppen sich nicht mehr mit diesem Korps herum -
zuschlagen brauchen . Hoffentlich wird unseren tapferen Truppen nach
den schweren Kämpfen bei Mvntbeliard eine Erholung zu Theil , und eS
wird auch möglich seyn, ihnen die auS der Heimath geschickten Pachte
zuzustellen. Die seit dem Beginne des Krieges oft dogewesenen Klagen
über mangelhafte Bestellung der Packete haben sich in der neueren Zeit
wieder vermehrt , namentlich durch die Aussagen der in daS Land zurück¬
gekehrten verwundeten und kranken Soldaten . Man kan » sich des Jam¬
mers kaum erwehre» , wenn man daran denkt, wie viel unsere Soldaten
entbehren müssen, während DaS , waS ihnen bei Kälte und Schnee am
meisten Noch thut , haufenweise bei einer Samwelstelle liegen bleibt und
dort aufgcspeichert wird . Es wäre sehr zweckmäßig, hierüber eine Unter¬
suchung anzustellen und deren Ergebnisse zu veröffentlichen . Man würde
dann sehen, ob daS allgemeine Gerede von der Aufspeicherung der Packete
und daß die öfkern Sanitätszüge leer zu den Truppen gefahren sehen,
wahr ist, und daß eS an der rechten Organisation gefehlt hat , oder ob wirk¬
lich die Macht der Verhältnisse ein Hinderniß gewesen ist, die Packete,
für welche man doch das Porto bezahlt hat , rascher zu bestellen.

O Ürberlinge « , 1. Fibr . Zu den Mahlen zum deutschenReichstag
macht man hier noch keine Vorbereitungen : ein paar sehr gut geschriebener
Artikel im hiesigen Onsblatt werden die gewünschte Wirkung nicht thun .
Stockach nimmt die Sache praktischer zu Händen : es sendet Männer in
die verschiedenen Landorte , läßt dort Versammlungen ansagen , und bei
diesen wird den Burgern der politische Standpunkt klar gemacht. Die
Geistlichen haben ihre Parole schon anSgegeben und ein Leitartikel in der
sogenannten Freien Stimme mit der Ueberschrift : „ Aufgepaßt , Katholiken ! "
ist daS Vorspiel für die kommende Agitation , bei welcher unzweifelhaft auch
die Kanzel benutzt werden wird . Es wäre noch Zeit , das Versäumte nach -
zuholen , aber es wäre eine Unterlassungssünde der gröbsten Art , wenn
man den Ultramontanen ähnlich wie bei der Zollparlamentswahl , wobei
unser Bezirk den Ausschlag für den römischekatholischen Grund - und Frei¬
herrn Roderich v . Stotzingen gab, das Feld wieder allein überlassen würde .

Berlin , 5. Febr. (Presse.) Nachdem abermals zwei für di- Deutschen
siegreiche Gefechte mit den retirirenden Abtheiluvgen der Bourbaki ' schen
Armee stattgcfunden , rückte Manteuffel vor Bel fort u. ließ den Kom¬
mandanten D -nfert zurUebergabe auffordern . Dieser weigerte sich, wegen
mangelnder Ermächtigung Seitens der französischen Regierung zu untcr -
handeln . Der Befehl zur Einstellung der Truppennachschübe ist
wieder zurvckgenommen worden . Daß zwischen dem Grafen Bismarck u.
Jules Favre bezüglich Luxemburgs verhandelt worden sey , bestä¬
tig sich nicht.

Berlin , 6 Febr. (Schtv .M .) Der Friedensvertrag wrrd eine franzöf.
Entschädigung für die Ostbahngesellschast festsetzen wegen der Elsaß -
LolhriogisÄen Eisenbahnen , die in deutschen ' esitz übergehen .
Ein besonderes Abkommen mit der Ostbahngesellschast wird in Luxem¬
burg stattfinden .

(Das preußische Heer . A .Z .) Man erinnert sich, daß bei Beginn des
Krieges von vielen Seiten der französische Militär - Attache bei der Ge¬
sandtschaft in Berlin , Oberst Stoffel , beschuldigt wurde , Frankreich ,
bezw. den Kaiser durch entstellte Berichte über den Zustand des preußi¬
schen Heeres getäuscht zu haben . Oberst Stoffel hat dieser Behauptung
widersprochen, und seine zum Theil noch versiegelten Berichte , die in den
Tuilericn ausgefuuden worden sind, zeigen, daß der Oberst die militäri¬
schen Verhältnisse Preußens ganz richtig beurtheilte . Wiederholt warnt
der Oberst vor dem preußischen Generalstab , den gebildetsten Militärs
der Welt — Preußen habe gelernt von der Niederlage von Jena und
von seinen Siegen in Böhmen , Frankreich habe weder vom ruffischcn,
noch vom österreichischen Krieg Nutzen gezogen. Das preußische Volk habe
ausgezeichnete Eigenschaften : Fleiß , Sparsamkeit , Lernbegierde uud Lern¬
fähigkeit, seine Größe gründe auf zwei Dingen : der allgemeinen Schul¬
pflicht und der allgemeinen Wehrpflicht . Während der militärische Geist
und die Mannszacht in Frankreich immer mehr abnähmen , sorge der Kö¬
nig von Preußen unermüdlich für die Armee . Interessant ist folgende
auf Oesterreich bezügliche Stelle in dem Bericht : „Sollte Krieg ausbrc -
chen , so mag man in Frankreich überzeugt seyn , daß man es nicht mit
österreichischen Truppen zu thun haben wird . Die preußische Armee wird
« ns eine Kraft , eine Kühnheit u . eine Kenntniß deS Krieges zeigen, der wir
in Italien nicht begegnet sind. Wie würden die Preußen 1889 gehandelt
haben ? Sabul bile Feindseligkeiten begonnen , würden sie in Turin eiv -
gezvgen seyn, bevor » och ei» einziger französischer Soldat die Alpen über¬
stiegen hätte . Bei Solferino wäre daS ( französische) 4 . Korps trotz seiner
heldenmüthigen Anstrengungen schon am Vormittag zerschlagen wachen .
Darüber kann g .r kein Zweifel seyn, wenn man die Thatkraft und die
Intelligenz betrachtet , dir Preußen während des 1866er Krieges entwi¬
ckelt hat . "

*) München , 6. Febr . Nach Rückkehr unserer Feldarmee beabsichtigt
das Kriegsmiaisterium , bedeutende Aenderuugen in den Garnisonen ein-
treten zn lassen. Auch zur Besatzung von Straßburg und Metz wird
das bayerische Hier eine entsprechende Abtheilung zu stellen haben . —
Der Finanzausschuß unserer Abgeordnetenkammer hält noch
immer Sitzungen ; sonst ist bei beiden Kammern Alles still. Daß eine
Auflösung der Abgeordnetenkammer auch jetzt nicht erfolgen werde, ist
nach der bekannten Erklärung des Ministers v. Lutz, wonach die Regie¬
rung daran gar nicht denkt, selbstverständlich . Bon dieser Kammer kann
uns vor dem Ablauf der gegenwärtigen Wahlperiode nur ein anderes
Ministerium erlösen ; deßhalb sage ich : Caeterum censeo , es sey vorerst

ein neues Kabiuet zu bilden , mit Fürst Hohenlohe an der Spitze !
Straßburg , 31 . Jan . (Fr .Pr .) Die Eiatheilung des Elsaß in ver¬

schiedene Kresse nimmt ihren Fongang . Dir Reichsbehörden im Elsaß un¬
terzeichnen sich jetzt als „kaiserliche" Beamte . — Ja Mühlhausenwurde eine neue Buchdrucker« gegründet , auS der ein deutsches, täglich
erscheinender Blatt hervorgehen soll.

Oesterreich.
X Pesth , 6. Febr. Die Tagung der Reich srath sdeleg ati o n

wurde heute geschlossen . Der Reichskanzler theiite in der Schlußrede mit ,der Kaiser habe den zwischen den beiden Delegationen vereinbarten ge¬meinsamen Staatsvoranschlag für 1871 zu genehmigen gewht und ihn
beauftragt , der Delegation für ihre unermüdete Thäligkeit den Dank und
die Anerkennung des Kaisers auszudrückeu . Der Reichskanzler sprach
schließlich die Hoffnung aus , daß wenn beide Delegationen in einem nicht
fernen Zeitpunkt wieder zusammentreteu würden , der Blick ungetrübt nach
Außen sich richten wird .

Ausland .
© Schasfhause », 6. Februar . Von den interairten Franzosen ,welche vorgestern Nacht hieher kamen, an genauer Zahl 1098 , mußten an

Berwundetea , Kranken und Unpäßlichen gegen 160 besonders unterge¬bracht werden . Einer von denselben starb noch gestern . Die weiften
Krankheiten sind Dyffenterie und erfrorene Füße ; Fieberkrankheiten zeigen
sich bis dahin weniger , doch könnte dies i» der Folge noch kommen . Iw
llebrigen war der Gesundheitszustand befriedigend . Gestern gegen Mit¬
tag fand die Bertheilnvg nach den übrige « Kantousorten statt , und mach¬ten sich die Kolonnen zu Fuß nach ihren Bestimmungsorten auf den
Weg . Die Jnleruirien zeigen sich sehr beschciden und erkenntlich für das
ihnen Gebotene . Sie gehören dem 29 . Marschregiment an , tragen jedochauch andere Regimentsr :ummeru (70 , 100 rc .), es sind auch jüngere Leutedabei . Man hak uns versichert, daß sie zu den am besten ausgerüstetengehören , die herüber kamen. Tie anderen sollen sich in furchtbar verwahr¬lostem Zustande befinden . WaS die herüber gekommenen Armeepferde
betrifft , so dürsten von den 7000 wenig erhalten bleiben können , dutzend¬weise sterben sie, eine große Zahl hat den Rotz. Man hat deßhalb die
bcfferen besonders untcrgebracht . Die Thiere sind adgemattet , ausgehun¬gert und lohnen das Futter nicht mehr . Man erwartete hier gestern noch1800 Mann zur Unterbringung für die Nacht , sie sind jedoch direkt nachSt . Gallen verbracht worden . Der Transport nach den Kantonen wird
auch heute noch nicht ganz vollbracht sehn, da noch fortwährend Flücht¬
linge in den Grenzvrten ankommen . Verirrte aus dem Gebirge , in das
sie sich geflüchtet hatten .

Bern , 6 . Febr . ( Ä .Z .) Die Frist für die endgiltige Zusage der Un-
terstützungsluwme für die G o t t h a r d b a h n ist mittelst Nachtrag zumGotthard -Vertrag bis 31 . Okioder v. I . verlängert worden .

Paris . (Kö.Z .) Der Bruch zwischen der Regierung von Paris u .der Delegation von Bordeaux scheint jetzt fast ein vollständiger zu seyn . Wieeine Depesche aus Versailles meldet , hält die Pariser Regierung nämlichihr Wahlgesetz aufrecht, während die Delegation von Bordeaux , die sich
übrigens schon die Regierung von Bordeaux nennt , von dem ihrigen nicht
abgehen will . In den Departements hat der Streit zwischen den beiden
Regierungen große Erregung verursacht und Alles »och wirrer gemacht .Ja Lille wurde Gambetta 's Erlaß mit großer Unzufriedenheit ausgenom¬men . Doch hatte sich ihm das Natrvnalkomite gefügt und die sechs Per¬
sonen , welche zu Denen gehören , die Herr Gambetta in die Acht erklärt
hat , von der Liste gestrichen, als die Nachricht eintraf , daß die Pariser
Regierung ihr Dekret aufrecht erhalte uud man in Folge besten die Prv -
skribirten wieder darauf setzte .

X Paris , S. Febr . Die Amtszeitung enthält einen Erlaß vom 4 . Febr . ,welcher das Wahldekret Gambetta ' s vom 31 . Jan . für nichtig erklärt .
Bordeaux , 4 . Febr. (Pr .) Gambetta beschiedDelegirte aller republi¬

kanischen Komitcs in Frankreich hieher. — In Paris fallen in Folgeder vielen NahrungSzufuhren die LebcnSmittelpreise bedeutend .X Bordeaux , 6 . Febr . Pelletav , Garnicr - PageS , Emanuel Aragound Lionville , der Sekretär Jules Simons , find heute Morgen hier an¬
gekommen.

Aus Boulogue , 31. Jan . , wird der Daily News geschrieben: „Die
letzte Depesche Gambetta ' s , welche den Krieg bis aus's Messer fordert ,ist hier mit Achselzucken ausgenommen worden , und nicht einmal die eif¬rigsten Republikaner gingen so weit , dieselbe gut zu heißen . Aufregunghat sie nicht die mindeste gebracht , und ihre einzige Wirkung bestanddarin , daß sie ihren Urheber in Mißkredit brachte. Wenn Gambetta aufseiner Idee behant , dann vergißt er, daß den Leuten , welche die Haupt¬stärke der Armeen bilden , nach den letzten Niederlagen daS Herz zn wei¬teren Kämpfen fehlt . In der Regel sind die einzigen Leute , welche ihnin seinem Starrsinn bestärken, solche, die die Gewißheit haben , daß man
sie selbst unter keinen Umständen von Hause wegholen und in die Uni¬
form stecken kann. Man scheint es hier sehr in Zweifel zu ziehen , daßdie Republik den Krieg überleben wird . Ein eifriger , aber vernünftigerDemokrat drückte mir gegenüber feine Ueberzeugung aus , daß ein orleani -
stischer Prinz in nicht allzu langer Zeit über Frankreich herrschen werde , u.dies scheint die allgemeine Ansicht zn seyn. Was den Kaiser angeht , sohat hier Niemand ein gutes Wort für ihn übrig , und nur die unwiffende
Landbevölkerung würde sich feiner Rückkehr fügen . "

Brüssel , 4 . Febr. (RePräsentanten kämm er . Pr .) Ministerd '
Anethan sagt , obwohl er keine offiziellen Nachrichten habe, wisse er doch ,daß in Paris großes Elend herrsche, und er halte es für nothwendig ,eher Lebensmittel , als Geld zu schicken . Für die dortigen bedürftigen

Belgier wird ein Kredit bei der belgischen Gesandtschaft eröffnet . Das

auS Senatoren und Deöutirten gebildete Hilftkomtte that bereitsMinisterium Schritte , um von den Deutschen , die nicht dagegen fiRk

*

*
Herstellung der Bahnen zu verlangen . Die Antwort war günstig

'
hoffe, daß der direkte Weg nächstens eröffnet wird . — Dir Jndepen »»^ .glaubt nicht, daß di: Nachricht vom Tode B o urb aki ' s wahr sey. J - r1*
Schwiegermutter , die in Brüssel wohnt , soll gestern eine Depesche

'
rrh «n*

haben, welche die Besserung feines Zustandes anzeigt.
Florenz , 6 . Febr . (Pr .) Der Minister des Innern beauftragtePräfekten , ven rückkehrenden Garibaldianern die Rückreise zu « leicht

**
und ihnen im Bedarfsfälle Unterstützung zu reichen. ***

London , 3 . Febr . ( Ich .M . ) Der in letzter Zeit viel genannte Aci «.linger , der Sekretär von I . Favre , befindet sich gegenwärtig in Lorch /Cochinchitta . Ueber die Ausweisung der kleinen die u t s ch e n Koloü»ausSaigun liegen nunmehr einige Einzelheiten vor, denen zufolge dereines jungen Mannes an seine Mutter den Anlaß zu dieser überstri^Maßregel gegeben haben soll. Dieser Brief , dessen Schreiber verhaft ?
nach Frankreich geschickt wurde , um vor Gericht gestellt zu werden ,Einzelheiten über Saigun und den Wunsch einer deutschen Ein verleihenthalten haben . Sogar Herr Fritsch , der Direktor des Comptoir b2 |compte, wurde ousgewiesen , und man ließ ihm nicht einmal Zeit , diej?cher für seinen Nachfolger zu ordnen .

BerschitdrueL .
$ Mannh eim , 5 . Febr . Gestern sahen wir wiederholt eine g*Reche zweisoänniger Banernwaqen von , Mannheim abgehen , um @2

Linsen, Bohnen , dürres Obst , Schinken , Schmalz u. s . w. nach PgH
zu bringen . Für den Zentner erhält der Fuhrmann , wie wir hören , z ,40 kr. bis 4 fl . Fracht , wofür sich jedoch derselbe selbst verköstige » MIndessen werden aber manche solcher Wagen , die zum Handel nach
bestimmt sind, oft schon in Metz oder andern französischen Orten auî ,laden , wo die Nachfrage nach Lebensmitteln ebenfalls sehr bedeutend ^— Unser Frauenverein beabsichtigt , hier zum Besten des Nativ»!danks gleichfalls eine Lotterie zu veranstalten und fordert demgenckzur Einsendung von Gegenständen auf , die zur AuSloosung geeignet sitz,ie Empfangnahme derselben geschieht im Arbeitssaale des Frauenverein— Berge von Eis , wie wir solche in den kältesten Wintern noch jtygesehen haben, bedecken noch immer das Bett deS Neckars . Da letzt!bei außerordentlich kleinem Wasserstande bis beinahe auf den Grundfroren ist, so wird die Eismasse nicht eher gehen , als bis ein tüchtiMRezenwettcr eintritt . — Bei der Stockung des KohlentransportS gilt '

Klafter Tannenholz hier gegenwärtig 32 fl .Ueb erlingen , 5 . Febr . (Konst .Z .) Den Brand des hiesigen Io »,
nenwirthShauses am 20 . Jan . hatten wir dahier als den Anfang zu w»teren Brandentstehungen zu betrachten . Seit 1 . Febr . sind 3 Brandfchin der oberen Marktgaffe zu melden , die jedoch , weil bei Tag ausgeb«,
chen , glücklicherweise gleich gelöscht werden konnten . Der gestrige Feuer ,ausbruch nach 10 Uhr Vormittags in dem hohen Gebäude des KaufmMsRuh , das vom Fundament an bis zum Dachstuhl ein kompleteS Waare»-
lager darstellt , hätte wegen der vielen anstoßenden Gebäulichkeiten bedvck-
lich werden können , würden nicht Kraft und Anstrengung der zn HilfeGeeilten dem Umsichgreifen des Feuers Schranken gesetzt haben .Berlin . (B .B .Ztg .) Der Ehrensäbel , welchen unsere Stadtdem General v. Werder widmet , wird , da die Sammlungen sehr reich¬lich ausgefallen sind , in prächtigster Weise , mit Diamanten und Snipragden verziert , in der Werkstätte der Herren Sy und Wagner anaefertich

Städtischer . "
* Karlsruhe , 6 Febr kB erwundete und Kranke . ) Aba« !21 Sold ., Zugang Berw . I Sold . , Kr . 1 Sold . , Verbleib : Ver « . 45 Off,und 870 Sold ., Kr . 12 Off . u . 221 Svld . . ms . 87 Off . u . 791 Sold.Davon in Privrtverpftegrmg 86 Off . u. 47 Sold .

Redakteur : C . M a ck l o t .
WirrecnntzSdeodatdtvncHen c-er meleorotogtsaieu Zentralstation6 . Febr . Barometer. Thermo« . Fembtigkt. in Pr . Wind. Himmel. Wittermtz
Morg . 7 U. 27 * 8 ' 2 " ' + 5,2 0,94 SW bedeckt stürm ., reSMitt . 2 „ 27 " 8,2 '" + 7,1 0,65 „ „ „ 4«Staats9 „ 27 " 9,5 ' " -f 4 .9 0,93 „ „

"

Gestorben ,
Baden , 3 . Febr . Kappler , Viktoria , geb . Weis , Hofblickermeisters Wwe -, 88 Z .Freiburg , 2 . Febr . Eger , David , Privatmann , 80 I .
Konstanz . 1 Febr . Brunner , Julie , geb. Göhrs . Geh . KanzleimspektorS Wwe.Karlsruhe , 4 . Febr . Hesch, Elisabethe , Schreiners Gattin . 29 I . — 5 . Fetr .Wilhelm , Michael , Schneider , 83 I . ; Emil , B . Bahnhofportier Oswald ,1 I . 7 M . 7 T . ; Marie Anna , V . Holzhändler Henning , I I . 4M . 24T .7 . Febr . Ress , Johann Friedrich , Partikulier , 53 I . ; Wilhelm Reinhold ,B . Schreiner Eberlein , 8 M . 7 T .
Krautheim , 28 . Jan . Walzenbach , Jos . Alois . Kaufmann , 61 I . steuil .Laupheim , K . Württ . , 21 . Jan . Petermann , Jos . , Assistent im Feldlazareth zuNan -
Mannheim , 27 . Jan . Karolina Magdalena , geb. Christ , Gattin des Privat¬mann « Heinrich Diehl , 53 I . 1 M . — 30 . Jan . Susanna Margar ., zcb .Clottu , Gattin des Privatmanns Dietrich Schlicht , 45 I . 6 M . — ZI . Jaa .

Hochsprier , Joh . PH ., Privatmann , 72 I .
Müllen . A. Offcnburg , 6 . Febr . Zerrer , alt Adlerwirth .
Petersthal , A. Oberkirch , 5 . Febr . Sturz , Frz . Leo, Kaufmann , 56 I .
Pforzheim , 18 . Jan . Schneider , Ludwig , Kaufmann , 25 I . ; R »di , Ferdinand ,Fabrikant , 43 I .

Karlsruhe , (Großh . Hofrbescer .) Mittwoch , 8 . Febr . Mit allgemein aufgeho¬benem Abonnement : Zum 1 . Male : Rienzi , der letzte der Tribunen . *)Große tragische Oper iu 5 Akten von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr . — Don¬
nerstag , 22 . Febr . 22 . A .V . Der geheime Agent . Lustspiel in 4 Aktenvon Hochländer . Anfang 6 ' / , Uhr .* ) Der Text der Gesäuge ist w der Macklot 'schen Buchhandlung u . Aiend »an der Kaffe zu 12 kr. zn haben .

721 .1 In der C . F . Wtnter ' schen
Verlagshandlang in Leipzig und Hei -
delberg ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :

,Gefangene Vögel .
Ein Hand - und Lehrbuch

für
Liebhaber mid Psitger einheimischer

and sremdlavoischer Köfigvögel
von

A . ®. Brehrn.
In Verbindung mit Baldamus , Ba¬
ll in « S , Bolle . SadaniS , Crotta « .
Fiedler , Ktntsch » von Freyberg , Sir -
tanuer , Solz . GrStzner, » . von Ho -
« eher , Adolf und Karl Mittler ,
Schlegel , M . Schmidt , StSlker und
anderen bewährten Bogelwirthen deS Jn -

und Auslandes .
Erster Theil : Die Stubenvögel .

Erste bi « dritte Lieferung .
DaS vollständige « erk wird in zwei

Theile zerfallen , von denen der erste die
Stubenvögel im engeren Sinne ,der zweite die Parkvögel behandeln
soll . Der erste Theil des Werkes wird
etwa 30 Bogm in gr . Lex. -Okta » stark
werden . Bon ähnlichem Umfange wird
der zweite Theil seyn . Die Ausgabe de »
Werke » geschieht in Lieferungen älO SRflr .,so daß fich der Preis eines Band «* aus ,ungefähr 2*/, Thlr . stellen wird .

« apital zu verleihe«.595 .8.2 -Im Almosenfond zu Grabenkönnen 1200 st. auf gesetzliche Pfandur¬kunde ganz oder theilweise zu 5 Prozent
ausgrllehrn werden .

Llmoseorechner ES«« *.

Die Tilgung der 4 % ba¬
dische « Cise « bah » -Anlehen
vo « de« Jahre » 1859 bismit 1864 betreffend .767 .1 Nr . 1501. Nach Maßgabe der

betreffenden AnlehenSgefetze und Voll -
zugSverordnungen und den hiernach auf¬
gestellten TilgnngSplänen entsprechend ,« erden

1 ) von den 4°/,igen - auf 1 . März und
1 . September verzinslichen Eifen -
bahnanlehen der Jahre 1859 , 1850
und 1861
auf 1. September laufenden

JahreS
je 83 Obligationen zu 1000 fl .,500 fl . und 100 fl ., mit zusammen
132,800 st. und

2) von den 4° s>igeil auf 1 . April und
1 . Oktober verzinslichen Eifenbahn -
anlehen der Jahre 1862 und 1864

a « f 1. Oktober des laufenden
JghreK

je 125 Stück zu 1000 fl . , 500 fl .,200 fl . und 100 fl ., mit zusammen
225,000 fl . zur Heimzahlung lom -
men .

Die Ziehung fraglicher Obligationen
deS eine » , wie de » andern AnlehenS wird

Donnerstag , den -16 . d . M .,
Nachmittags 3 Uhr ,im Ständehaus dahier öffentlich vorge¬

nommen werden .
Karlsruhe , den 6 . Februar 1871 .

Großh . b»d . Eifenbahnfchulden -
TilgungSkaffe .

Helm .

250 ft.
liegen zum Ausleihen gegen gute gericht¬
liche Versicherung iu der Akmofenkaffe
Eggenstein . 760 .1

Allgemeine Verforgungs -Anstalt
im Großherzogthum Baden.

Gegründet im Jahr 1838 .
4561 .9 .8 Nr . 4467 . Kapitalvermögen am Schluffe des Jahres 1869 :

9,103,904 Gulden .
Diese auf Gegenseitigkeit beruhende Anstalt schließt alle Arten vonBersorgungS - , Aussteuer - u « d LevensverstcherungS > BrrtrSgea gegenbillig « Prämien ab .
Prospekte , Formulare zu Beittittserklärungen ' u . s. w . werden unentgeltlichauf dem Bureau der Anstalt , so wie bei deren sämmtlichen Geschäftsfreundenund Agenten verabreicht und ebendaselbst jede gewünschte Auskunft bereitwilligertheilt .

Der BerwaltungSrath .

Nellkstcs und von wlln-crbarem Erfolg
gkkröiltks Surverfahreii.

Die Loh- und Juhalationskurder Privat -Klinik z« lltuhla wurde in nachstehenden Krankheiten mit f» auf¬fälligen Erfolgen angewendet , daß e« « nS al « Pflicht erscheint, . sie zum Heil derMenschheit zu veröffentlichen :
1) bei veralteten Magen - und Leberleide « , die jeder andern Behand¬lung Trotz boten ;
2) bei Sicht , SlheumatiSmuS , Serophrl « und ShphiliS in wenigenTagen ;
3) bei Stier «« - und L lasenleid «« , mit den auffälligsten Resultaten ;4 ) bei Flechte « » hartnäckige « Ha « ta « SfchtLgen , «krebsen , « efchwst -»en , S -mmerfproffr«. Finnen und faulem « er«ch aus dem

Witttbc *
180 Zeugnisse der zahlreich Geheilten , dir Alles vergebens brauchten ,garantrren die großartigen Erfolge . .
Auswärtige , die ihr Leiden brieflich mitthellen , erhalten weitere Auskunftdurch 728.— 1Die Vrtpatkli«» ,« Ruhla 1« Thllringe«.

Holzversteigerung.
707 .2.1 Im DomänenwalddistrikteIV . ,

Rappenbusch , bringen wir mit Borgfrist -
geflattung bi « Martini d . I . nachbe¬
nannte Hölzer zur öffentlichen Versteige¬
rung :

Dienstag , den 14. Februar ,
17 Stück forlene Baustämme ; 39 ei¬

chene , 13 buchene , 4 erlene Klötze ; 1
Klftr . forlene « Pfahlholz ; 97 Klftt . bu
chene» , 8 Klftt . eichene« , 9 Klftt . sor
lenes Scheicholz ; 67 Klftt . buchene », 12
Klftr . eichene« , 8 Klftr . forleneS , 2 Klftr .
gemischte « Prügelholz ;
Louuerstag , deu 16. Februar ,

24 Klftr . buchene « Stockholz ; 6600
Stück buchene , 200 Stück gemischte Wel¬
len nebst 2 Loosen Schlagraum .

Zusammenkunft jeweil « Morgens 9Uhr
aus der Langensteinbacher Sttaße am so¬
genannten Kellerloch .

Wilferdingen , den 4 . Februar 1871 .
Großh . Bezirkssorstri .

Hebenstreit .

Buchs
wird zu kaufen gesucht von I » Schöffler »
Baumgärtner in Weingarten . 766 .1

« örsen uns Wearkre.
Amsterdam , 6 . Febr . Waizeu ruhig . Rog¬

gen hier unverändert , für März 206 -/, ,sür Mai 21V * fite Olt . 215»/, . Reps für
Frühjahr 92 , für Herbst 84 . Rüböl hier50, für Mai 48 .

Berlin , 6 . Febr . Roggen für Febr, -März52* „ für Lpril . Mat 52 ' /, . Del für Febr .28»/* für April - « »« 28 -/«. Spiritus fil >
Febr . -März 17 .1, für April -Mai 17.17.

Hamburg , 6 . Febr . Walzen für Febr .-

März 5400 Pfd . netto 160 Br ., 159 » .
(in Thlr . i , S WB .), für April - Mai 2000
Pfd . 162 -i, Br . . 161-/, G . ( MB .) . Rog¬
gen für Febr .- März 2000 Pfd . nett - 109
Br ., 108 « . (in Thlr . i 3 MB .) , fiteSpril - Mai 113 Br . , 112 « . ( MB .).Rüböl hier 31»/„ für Mai 30»/«. Spi .
riw « hier 20 -„ , für April - Mai 21 . Kaf¬
fee fest .

Köln , 6 , Febr . Eff . hief . Balzen , nie¬
driger 8 °/* für März 7.280, , für Mai 8 .3.
Eff . hief . Roggen , niedriger 6.20 , für
März 5 .28 für Mai 6 . Eff , hief . Rüböl ,matter 15«/, , für Mai 1b» , , für Lkt .1417/,o . Leinöl 12 . Regen .

Mannheim , 6 . Febr . Walzen und Rog¬
gen fest . Gerste und Haber ziemlich un¬
verändert . Leinöl fest. Rüb - und Erdöl
niedriger , « ayer . Salzen 15»/, — 16,Ungar . 15 ' /«— 16 . Roggen 12' /, — ' /, . Jnl .
Grrfle 12» , — ' /, , Pfälzer 12».«— ' ,* württ .II ' /«. Haber alter 12— 13, neuer 10 ' /, bi»
12 . Kerum 14 ' /, — 15' /, . Ungar , « ohlrep »27. Bohnen 15»/, die 2 Air . Kleesamen ,deutscher I . 36— 87. Luzerne 39 — 40 der
Ztt . Esparsette 9-/, — 10 . Leinöl 24 .Rüböl Sl — Erdöl 18 —18' /, d. ZN .nit Faß . Branntwein (60 °/, Ir . ) 11 .608 .lraw , pr . 24 . « aizenmehl Rr . 0 : 12' /,bi« */«. Rt . l : 11 »/, — »/* Rr . 2r 10 ' /, bi«' /. . « r . Sr Rr . 4 : 8' /. — ' /«.« oggeumehl « r . 0 : 9 »/, . Rr . l : 8»/, .

Münchm , 4 . Febr . Waizm 23 .51 , Rog¬
gen 15.55 , Gerste 13.42 » Haber 9.35,
Leinsamen 22 — 25 , Reps 34 der bahr .
Sch ., Rüböl 33, Leinöl 26 ' /, ohne Faß ,112 Zvllpfd . Butterschmalz 46 ' /, 1 ZN .

— Augsburger 7 fl . Loose. Serien »
ziehung am 1. Febr . « r . 85, 754 , 919,1033, 1053 , 1252,1295,1382,1791,1944 ,2013, 2048 , 2055 , 2122 , 2131 . Die Prä¬
mien,irhun , findet am I . März statt .Bruck und Berta » »»» ( . Maillor Waldflraje Ute- 10.
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